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OK 539.4 : 666.11 

Aussprache über „Die mechanische Festigkeit des Glases" 
in der Sitzung de,r Fachgruppe II des 2. Internationalen Glas-Kongresses, London, 9. Juli 1936. 

Berkht erstattet von Dipl.-Ing. E. A I b recht, Berlin. 

Vorbemerkung der Schrift!.: Wir freuen uns, im Anschluß an di e vorstehend wörtlich 
wiedergegebenen Kongreß beitrage A I b r echt, H o 11 an d u. T ur n e r, S 111 e k a 1 ei1t1en 
Ueberblick über den Sitzungsverlauf veröffentlichen zu können. 

Die frage: Kann man überhaupt (und wenn ja, 
unter wekhen Voraussetzungen) etwas Bestimmtes über 
die Festigkeit d •es Glases aussagen? - wurde 
in drei Vorträgen von Holland1), Albr e ,cht2) und 
N a v i a s3) von vers,chiedenen Seiten her angegangen. 
Der vierte vorgesehene Vortrag von Sm e k a 14) mußte 
leider ausfallen, da der Referent nicht am Kongreß 
teilnehmen konnte. 

Die m e c h an i s c h e F e s t i g k e i t von Glas ist 
bekanntlich sehr von den Versuchsb ed in­
gungen abhängig. A 1 b r ec h t2) zählte einige 
von diesen auf und betonte den Einfluß des Proben­
querschnitts, der sich vermurtlich durch eine doppelt 
logarithmische Beziehung ausdrücken läßt. H o 11 an dt) 
berichtete über Versuche, bei denen der Ei n f 1 u ß 
bestimmt e r Faktoren unt e r sonst glei­
chen Be ,d in g u ,n gen planmäßig verfolgt wurde. 
Als Proben dienten Streifen aus Flachglas. Der Ein­
fluß der Streifenbreite und -Dicke, der Kantenbearbei­
tung, sowie das Verhältnis Dauerstandfestigkeit zu 
Kurzfrist-F estigkeit konnte erfaßt, z. T. in die Form 
empirischer Gesetze gekleidet werden. Ziel, der Ver­
suche ist, die Bedingungen festzustellen, die ein 
Standardverfahren erfüllen muß . Unter dem gleichen 
BHckwi.nkel sind in den Vereinigten Staaten umfang­
rekhe Versuche angestellt worden, über die Na via s 
beri,chtete. Bereits festgelegt wurde die Verwendung 
eines gut gekühlten (Restspannung = 1 o;o der Bmch­
spannung) Glasstabes von 1;,1 " (rd. 6,4 mm) Durch­
messer, 5" (127 mm) Länge, der auf zwei Schnei­
den in 4" (102 mm) Abstand gelagert und mit zwei 
Schneiden in 2" (51 mm) Entfernung belastet wird. 
Noch sind die Abweichungen zwischen den Mittel­
werten, die die einzelnen Beobachter bei der gleichen 
Glassorte finden , und die Streuungen der Einzelwerte 
um ,die Mittelwerte beträchtlich. Auf beide hat die 
Art der Vorbehandlung erheblichen Einfluß; doch 
kann noch nicht entschieden werden, welche Behand­
lungsart zu wählen ist. 

In der Aussprache betonte A 1 br ec ht, daß sich 
die Erscheinungen, von denen H o 11 an d und N a -

t) A. J. Ho 11 an d und W. E. S. Turner, J. Soc. 
Olass Techno!., 18 (1934), S. 225- 251 (Ref. Olastechn. 
Ber., 13, (1935), S. 329); 20 (1936). S. 72- 83 (Ref. 
Olastechn. Ber., 14 (1936), S. 290). 279-302, 428 (Ref. 
im vorliegenden ,Hefte, S. 289- 290). 

2) E. AI br e cht, englische Fassung in J. Soc. 
Olass Techno!. , 20 (1936), S. 429- -l31; deutsche Fas­
sung in Glastechn. Ber., 15 (1937) , H. 7, S. 285- 287. 

3) L. Na via s, J. Soc. Olass Techno!., 20 (1936), 
S. 530- 535. (Ref. in einem der nächsten Hefte.) 

v i a s berichteten, zwanglos durch die Th eo r i e n 
v o n S 111 e k a 1 erklären lassen. Da der Vortrag 
Sm e k a I s4) ausgefall en war, wur-den die Grundzüge 
seiner Theorie5) kurz dargestellt. Die englisd1e11 und 
amerikanischen Bemühungen um ein Standardverfahren 
zielen ,darauf ab, die F es t i g k e i t v o n G I a s a I s 
G I a s zu erfassen. So wertvoll diese Arbeiten sind, 
sollte ,darüber doch nicht vergessen werden, daß es 
noch eine andere Fragestellung gibt, die nach der 
Festi g keit von Glas als Konstruktions­
e I e 111 e n t, besonders von Flachglas als Baustoff. Als 
Beispiel wurde erwähnt, daß di e maximale Grö ße von 
Schaufensterscheiben nicht durch die technischen 
Schwierigkeiten der H erstellung, sondern durch die 
f estigkeit des Glases begrenzt werden wird. Im 
gleichen Sinne äußerte sich P o I i v k a, der auf seine 
form eJ6) verwies, nach der s ich die Abnahme der 
F estigk eit mit wachsen-der Scheibengröße berecl1-
nen läßt. 

Da die Aussprache über die mechanische F est ig­
k eit von, Glas ergeben hatte, daß ein bestimmtes Prüf­
verfahren zwar noch nicht eingefü hrt wer,den kann, 
daß weitere Versuche aber erwünscht sind, w urde 
b eschlossen, die Int ernat i o n a I e GI a s k o 111 -

111 i ss i o n zu . bitten, dieser frage ihr Augenm erk zu 
s,chenken und sie w,eiter zu fördern 7) . 

Im zweiten T eil der Sitzung wurde Si c h e r -
h e i t s g I a s in Beiträgen von V e r s e 118) und F i n n 
b ehandelt. Versen (C. S. R.) legte einen Entwurf 
für internationale Normen fü r S i -che r­
h e i t s g I a s vor. Anschließend berichtete F in n (USA) 
über die a m e rikani sc h ,e V or norm für 
Sicher h e i t s g I a s (Am erican Tentative Standard 
Safety Code for Safety Glass]9) , die von dem ameri-ka­
nischen Normenausschuß (A. S. A.) unter ,d,er f ederfüh-

4) ,,Ueber die Natur der mechanischen f ,estigkeits ­
eigens,chaften der Gläser", eng lische Fassung in J. Soc. 
Olass Techno!., 20 (1936), S. 432- 448 ; deutsche Fas­
sung im vorliegenden Heft, S. 259- 270. 

5) Vgl. früh ere Veröffenfüchungen S 111 e k a I s, 
Glast echn. Ber., 13 (1935), S. 141 - 151 und 222- 232. 

6) J. Polivka, Glastechn. Ber., 14 (1936), S. 252 
bis 253. 

7) Vgl. Olaste-chn. Ber., 14 (1 936), S. 404 r. u. 

B) f. V e rs e n, englische Fassung in J. Soc. Glass 
T echno!., 20 (1936), S. 454- 460; deutsche und tsche­
chische Fassung in Tcheco Verre. 4 (1937), Nr. 2, S. 29 
bis 31. (Ref. Glaste-chn. Ber., 15 (1937), H. 6, S. 247 
bis 248.) 
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rung der Nationalen Kammer der Unfall- und Schaden- alles Nähere teilt das in Fußnote 9) angeführte Refe-
ersatzversicherungsg,esellschaften urnd dem National Bu- rat mit. 
reau of Standards unter Mitwirkung vieJ.er Organi- Ueber ,die beiden letzten Mitteilungen fand der vor-
sationen am 30. 12. 35 herausgegeben worden ist. Das gerückten Zeit wegen keine Aussprache statt. (11 313) 
Normenblatt betrifft Mehrschicht-, Einschicht- und 9) American Tentative Standard Safety Code for 
Drahtglas. Es b ezweckt Vereinheitlichung der Prüfver- Safety Olass .. . ASA Z 26. 1 -1935; Näheres s. in 
fahren und Gütezahlen, auf die hi.n Sicherheitsglas den ausführlichen Referaten Olastechn. Ber., 15 (1937), 
von den örtlichen Behör•den zugelassen werden kann; H. 1, S. 40-41. 

Referate. 
Vorbemerkung dier Schrifüeitung: Im Hi•nblick auf das Thema des vo1rliiegenden H eftes bringen wfr im 
Referaterntei1 ,diesmal nur 
Referate über die mechanische Festigk,eit des Glases 

OK 539.41 : 666.11 
Die Grundprobleme der F estigkeitseigenschaften 

von Glas,gegenständen. (Fundamental problems rela­
tbng to the s.tren,gth of glassware.) F. W. Preston. 
Bull Am e:r. ,ceram. Soc., 15 (1936), Nr. 8, S. 265 bis 
267. - Der Verf. dieses im September 1935 gehalten en 
Vortrages vermwtet ein,e grun,dsätzHiche Bedeutung fol­
gen,der Umstände für di•e Fe s tigk e its prob 1'e m e 
d es G I a s es: 1. UnzulängHchkeit der reinen Elastizi­
tätstheorie U1111dl Mangel: einer aus ihr he rvorg,ehenden 
Bmchtheorie, 2. Unschärfe ,der empiirischen Festig­
keitszahlen gegenüber der Schärfe der Maßzahlen anderer 
Glaseigenschaften, 3. größenordnungsmäßige Verschie­
denheit zwischen theoretis,cher und wirklicher Festig­
keit, 4. Fehlen plas,tischer Verformu,ngsmöglichkeiten , 
5. Einfluß de:r Beans pruch.ungsdlauer auf di,e Festig­
keit. - Trotz ,des kliägli,chen (,,lamentable") Zu­
stan,des der Festig.kei;tsfra,gen seien gerade die mecha­
nischen Eigenschaften die wertvollsten Olas,eigenschaften, 
und man müsse durch neue Prüfverfahren heraus­
finden, was dur,ch die bisherigen Verfahren ,eigenHich 
bestimmt werde. - (Das gegernse iiti,ge Verhälitnis der 
obe:n auf.gezählten Umstände und! ihre Bedeutung für 
die Festi.gkeitsproblieme des Glas,es können heute 
wen.lgsten:s grundlsätzlvch bereits als geklä rt gelten.) 

Smekak (10962/ lla) 

OK 539.41 : 666.11 
Betrachtungen über die Widerstandsfähigkeit des 

Glases gegen Bruch. (Consi,d1e rations sur la resistance 
du, verre a 1-a rnpture.) Bernard L o n g. Verre et Silk. 
in,d., 6 (1935), Nr. 16, S. 293- 296, 2 Abb. - Auf Grund 
fremder und eigener neuerer Untersuchungsergebnisse 
beabsichti,gt die Arbeit, den k o m p I ex e n Ch a r a k · 
t er der Festigkeits fragen des Glases heraus­
zusteHen und die Mö g lichk eite n e in er künst­
li •chen V e rbes seru n g ,der Festi.gk ·eits­
e i gen schatten von G lasgegenständen anzugeben. 
Ocr vorliiegende erste T eil besprkht e int,eitendi die 
Kerbwirkung aller Arten von Fehlstellen in Festkörpern 
an Ha:rnd n ichnerisicher bzw. spannungsoptischer Er­
gebnisse von Ing 1' i s undi Co k e T, ferner die Span­
nungserhöhung an gekerbten Stahlikörpern nach L e a, 
sowie dessen Angaben über die Beeinflussung der 
Festigkeit von Stahlproben durd1 thermisch bewirkte 
Oberflächenverände:rungen oder durch korrodi,erenden 
Angriff von Sa1'zlösungen. Der nächste Abschnitt be­
schreibt eine abgebilidete, für knickfreie Zerreißversuche 
an Glasstäben geeignete Z err-eißvo rri-chtung; er schil­
dert fern er das Aussehen der aus „Spi,ege1"' und Fur­
chungsfliäch e bestehen,den Bruchflächen, wofür zwei 
Beispiel1e abgebil,det sin,d. Der dritte Abschnitt bringt 
,die vom Ref. 1935 gegebene Form der Theorie des 
Bruchvorgan,ges (Glaste,chn. Ber., 13 (1935), S. 141 - 151). 

Smekal. (11 426/ 11 a) 

OK 539.411 : 539.56: 679.562 
Das Verhalten eines spr,öden Stoffes beim Bruch. 

(The behavior of a brittl1e material at failure.) Max 
M . F T o ,c h t. J. Applfod Mechanics, 3 (1936), Nr. 3, 
S. A 99 bi,s A 103, 16 Abb. - Der Verf. untersucht 
die B e dJ i n g tt n. gen f ü -r d e n B r u ,c h d es wegen 
seiner Durchsichtigkeit unid Isotrop,i,e für spannungs­
optische Messungen b enutzten Bake I i t s an gekerbten 
oder gelochten plattenförmiigen Vers uchskörpern im 
Zug- oder Druckve:rsuch. Da fließspuren nur in un-

betreffende Abhandlungen. 
mittelbarer Nachbarschaft höchstbeanspruchter Stellen 
auftraten, konnte der Bakeliit als praktisch spröde be­
trachtet und erwartet werden, daß der Brucheintritt 
bei ebenen, Bea.nspru,chungsarten un ter einer bestimmten 
maximalen Zugspannung eintritt. Die H öhe der Span­
nungen wurde entweder mittels rechnerischer Ergeb­
nisse oder spannungsoptis,cher Messungen aus den 
Brnchbeanspruchungen abgel,ertet. - Tatsächlich er,gaben 
die Versuche für gleichmäßig verjüngte und für sym­
metrisch, gekerbte kantige Zu g stäbe praktisch die 
glei:che makroskopische Höchstspannung wie bei kreis­
förmig gelochten, pl•attenförmigen Druckkörpern 
(12 kg/ mm2). D er Bruchvorgang sch reitet ferner in 
allen Fällen senkre,cht zur jewe~ligen g rößten Zug ­
spannun·g vor und breitet skh dabei flächen haft-kreis­
förmig aus. In der Nachbarschaft des Bruchbeginnes 
sind die Bruchflächen körnig-rauh, in ihrem gesamten 
Weiterverlauf jedoch g latt undl glänzend-glasartig. -
(Di,e Ver.suchsergebni:sse entsprechen den f olgerungcn 
der vom Ref. i.nsbesond,ere für G läser entwi1ckelten 
Bruchtheorie spröder Körper (Ergebn. ex. Naturw., 15 
(1936), S. 106- 188; Z. f. Phys., 103 (1936), S . 495 bis 
525). Da der Brnchvo.rgaing in den geprüften Fällen 
von makroskopis,chen Kerbstelt.en ausgeht, bleiben die 
Bruchflä,chen glatt und unverzwei,gt. Nur di e Rauhig­
k eit der Bruchflächen am Orte des Bruchbegi.nnes 
widerspricht der Theorie ; sie dürfte jedoch mit den 
gerade an diesen Stellen beobachteten ör<fü.chen Flie ß­
erscheinungen ,des Bakelits zusammenhängen.) 

Smekal. (11 4-!2/ 11 a) 
OK 539.4 : 622.473 : 666.175.9 

Physikalisch-technische Pr.üfung von Glaszylindern 
für Sicherheitslampen. P. F i 11 u n g er und Alfons 
L eo n. Mitt. des K. K. Techn. Versuchsamtes Wien, 
2 (1913) , Nr. 3/4, S. 1- 28, 10 Abb. - Die Verf. haben 
dire1 vers•chiedene Sorten von LampenzyHndern aus 
„Hartgt,as" auf Sh o r e - (Rückspnmg-) • Härte, ferner 
im Druckversuch parallel zu einer Durchmesser,ebene, 
durch Biegebeainspruchung, Schlia:gversuche und örtliche 
Erhitzung ,mit einer GasHamme geprüft. Der Bruch­
verlaut ist sorgfältig beobachtet und abgebildet. So­
wohl beim Dru,ckversuch wie im „Bren n"versuch erfolgt 
die Bruchfortpflamung, solange keine Verzweigungen 
stattfi.n,den, senkrecht zu den größten Zugspannurngen. 

Smekal. (11517/ lla) 

OK 539.411 : 666.175.6 
Festigkeitsprüfunien an Glühlampenkolben mit be­

sonder,er Ber,ücksichhgung des Zeitfaktors. (Tests of 
the stren,gth of el,ectric-lamp bulbs wi.th special refe­
rence to the time fador.) J ohn M. M c Co r m i c k . 
BuH. Am er. ,cernm . Soc., 15 (1936), Nr. 8, S. 268- 271, 
4 Abb., 1 T ab. - Die sehr große St r e u u n g ,d e r 
F es t i g k e i t s w e r t e von Glasgegenständen wird be­
sonders fühlbar bei Versuchen über den Ei n f I u ß 
der Versuchsdauer auf die Festigk eit. 
Der Verf. hat d:urich geeignete WahI dler Form und 
Beanspruchungsart ein e Verminderung der Streuung 
angestrebt urndl in gewissem .Umfang auch zu erziel,en 
vermocht. Er untersuchte ,dli,e Wi•d!erstandsfähigkeit 
mas,chrnell hergestellter Lampenkolben gegen an,dlauern­
den inne ren flüssi.g,keitsdmck. Zur Ausschaltung der 
zeitraubenden, Schwierigkeiten ,einer dichten Einspan­
nung des Kofüenrandes wurde in das Kolbeninnere ein 
dünnwandtiger Wei1chgummi-Sa,c,k von der G estal1t des 
Hohlraumes eingebrncht, ,dler als F lüssi,g keitsbehälter 




